
Klimaschutz: Wir sind bereit 
 

An die Bundes- und Landesregierungen in Deutschland. 

Die Zunahme an ExtremweƩer, zuƟefst besorgniserregende Vorhersagen der KlimawissenschaŌ über 
die Folgen bei Überschreiten der Kipppunkte,1 faktenfreie Verunsicherung, gezielter Populismus und 
die AuĬeizung des gesellschaŌlichen Klimas zeigen:2 Wir stehen an einem Scheideweg. Verstoßen wir 
weiter gegen die planetaren Grenzen, nützen wir weiter fossile Energien, versuchen wir weiter, Sach-
auseinandersetzungen mit Populismus und Ablenkung zu lösen? Oder stellen wir die Wahrheit von 
Problemursachen, die Umsetzung von Lösungen in das Zentrum unserer Auseinandersetzung? Die Er-
eignisse der letzten Wochen zeigen: Die gesellschaŌspoliƟsche Diskussion geht in eine völlig falsche 
Richtung, auch poliƟsche Verantwortungsträger_innen befeuern eher EmoƟonen, staƩ die Sachausei-
nandersetzung zu schützen. Hier rufen wir als kirchlich-katholische InsƟtuƟonen, Verbände und Füh-
rungskräŌe laut und vernehmlich „Stopp“. 

StaƩ die Verunsicherung um sich greifen zu lassen, möchten wir alle Entscheidungsträger_innen be-
stärken und sagen klar und deutlich: Wir sind bereit, Klimaschutz konkret umzusetzen, die notwendi-
gen Veränderungen anzugehen und gemeinsam an einem Strang zu ziehen. An vielen Stellen haben 
wir bereits begonnen und konnten Treibhausgasemissionen bereits reduzieren.3  

Doch noch exisƟeren zu viele hemmende Rahmenbedingungen und Unklarheiten, die einen effekƟ-
ven Klimaschutz massiv ausbremsen.4 Hinzu kommt: Viele, die es wollen, haben keine finanziellen 
MiƩel, um die notwendigen Sanierungsmaßnahmen aus eigener KraŌ umzusetzen. Die Förderpro-
gramme sind meist weder passend noch auskömmlich finanziert, noch erfolgen Bewilligungsbe-
scheide in der gebotenen Schnelle. Wir brauchen verlässliche Rahmenbedingungen und langfrisƟge 
Zeitpläne, wie der Weg zur Klimaneutralität gesetzlich vorgegeben wird. Daher fordern wir, endlich 
die Klimaschutzbremsen zu lockern und uns auf dem Weg zur Klimaneutralität zu unterstützen. 

Eine PoliƟk, die unvermindert handelt, als ob die Klimakatastrophe nicht längst begonnen häƩe und 
nicht schon jetzt jährlich Tausende an Toten durch Hitze, Dürren oder Überschwemmungen sowie 

 
1 Exceeding 1.5°C global warming could trigger mulƟple climate Ɵpping points (2022) hƩps://www.sci-
ence.org/doi/10.1126/science.abn7950 QuanƟfying the human cost of global warming (2023) hƩps://www.na-
ture.com/arƟcles/s41893-023-01132-6  
2 DebaƩe um den Heizungstausch: Wie der Populismus in der CDU um sich greiŌ (31.5.2023) 
hƩps://www.rnd.de/poliƟk/heizungstausch-wie-der-populismus-in-der-cdu-um-sich-greiŌ-JTLIF-
DRDZ5H4VC7KIF4CYYTUZM.html „Heiz-Hammer“: BILD lügt so hart, EU-Kommission muss sie faktenchecken 
(7.6.2023) hƩps://www.volksverpetzer.de/faktencheck/heiz-hammer-bild-luegt-eu-kommission/ „Erding ist ein 
Tiefpunkt im demokraƟschen Diskurs“ (11.6.2023) hƩps://www.faz.net/aktuell/poliƟk/inland/soeder-und-ai-
wanger-kaempfen-in-erding-gegen-das-gebaeudeenergiegesetz-18955726.html  
3 Zwei Beispiele: Die Delegiertenversammlung des Deutschen Caritasverbands beschloss 2020, dass Deutsch-
lands größter Wohlfahrtsverband bis 2030 klimaneutral sein möchte. InformaƟonen zu dieser komplexen Trans-
formaƟon siehe etwa hier hƩps://klima.caritas.de/klimaneutral/, der BDKJ hat 2022 beschlossen, ab 2030 alle 
AkƟvitäten klimaneutral durchführen zu wollen hƩps://www.bdkj.de/aktuelles/arƟkel/klimaneutrale-jugendver-
bandsarbeit-bis-2030 Maßnahmen und Pläne der anderen Unterzeichnenden biƩe individuell abfragen.   
4 Dies wurde im Kontext des holprigen Zustandekommens des Gebäude-Energie-Gesetzes/Heizungsgesetzes 
i.V.m. dem Gesetz zur kommunalen Wärmeplanung deutlich, etwa angesichts der Tatsache, dass nicht von An-
fang an die kommunale Wärmeplanung und die Heizungsfrage im Zusammenhang präsenƟert und diskuƟert 
wurden. Dies schuf unnöƟg Abneigung und Potenzial für populisƟsche Verdrehung der Tatsachen. Auch wurden 
Schieflagen in der Förderung deutlich, dass etwa vermögende Haushalte gleich viel Unterstützung bekommen 
sollten wie ärmere Haushalte, was mühsam nachgebessert werden musste. 



volkswirtschaŌliche Schäden in Milliardenhöhe erzeugt, suggeriert der Bevölkerung, die Lage sei kei-
nesfalls so ernst, wie die WissenschaŌ anmahnt.5 Sie schmälert die vorhandene Veränderungsbereit-
schaŌ, sie verhindert Planungssicherheit und sie fördert Populismus, Angst, Hass und Aggression. 

Deshalb appellieren wir an die Bundes- und Länderregierungen und die sie tragenden Parteien, auch 
und gerade in jenen Bundesländern, in denen dieses Jahr Wahlen staƪinden: 

 Sorgen Sie dafür, dass die wissenschaŌlichen Erkenntnisse über die Klimakatastrophe im 
Zentrum der DebaƩe stehen. Wir schaffen es nicht mehr, die 1,5-Grad Grenze einzuhalten. 
Lassen Sie uns umso entschiedener um jedes Zehntel Grad an Begrenzung kämpfen. 

 Unterstützen Sie massiv die zeitnahe Einführung einer verbindlichen Energieeffizienz- und 
Wärmewende. Sorgen Sie dafür, dass die vorliegenden GesetzesiniƟaƟven unverzüglich um-
gesetzt werden. 

 Der Gebäudebestand muss deutlich zügiger saniert werden, auskömmliche Förderprogramme 
für Wohn- und Nicht-Wohngebäude sind unabdingbar. Im Gegenzug sind verbindliche, plan-
bare Fristen erforderlich. 

 Intensivieren Sie die Mobilitätswende. Ein Tempolimit ist billig, sofort einführbar, erzeugt eine 
wichƟge Signalwirkung und ist von einer breiten Mehrheit in der Bevölkerung gedeckt. Len-
ken Sie SubvenƟonen in den Schienen-, Fuß- und Radverkehr, staƩ weiterhin Autos und Stra-
ßen zu fördern. 

 Beschleunigen Sie die Agrar- und Ernährungswende. Beginnen Sie bspw. mit einer Gesetzge-
bung gegen LebensmiƩelverschwendung, wie sie in Frankreich oder Italien schon exisƟert 
und sorgen Sie dafür, dass die aktuelle Praxis der SubvenƟonierung eine klimagerechte Land-
bewirtschaŌung und biologische Vielfalt fördert. 

 Die TransformaƟon zur Klimaneutralität muss ebenso soziale GerechƟgkeit befördern.6 

Wir, die Unterzeichnenden, sind bereit, die Wende zur Klimaneutralität zu vollziehen und zum 
schnellst möglichen Zeitpunkt frei von fossilen Energieträgern zu werden. Daran arbeiten wir bereits 
intensiv. Um dies effekƟv umsetzen zu können, brauchen wir verlässliche finanzielle und rechtliche 
Rahmenbedingungen. Und wir wissen: Auch in der WirtschaŌ wartet man auf diese Klarheit und Pla-
nungssicherheit.7 Wir haben keine Zeit mehr für destrukƟve Rückzugsgefechte, die lediglich das fos-
sile Zeitalter verlängern. 

Wir sagen dies auch als Mitglieder einer weltumfassenden GemeinschaŌ: Unsere Mitbrüder und Mit-
schwestern im Globalen Süden erinnern uns an unsere Verantwortung, denn wir übernutzen und ver-
schmutzen natürliche Ressourcen seit Beginn der Industrialisierung, deshalb ist es unsere Verantwor-
tung, die sozial-ökologische TransformaƟon in die Wege zu leiten.8 Deutschland ist die weltweit viert-
größte WirtschaŌsmacht. Wir haben die Technik, die Ideen und das Geld. Was Deutschland macht, 

 
5 Was 100.000 Tote zusätzlich mit dem Klimawandel zu tun haben (13.10.2022) hƩps://www.spiegel.de/wissen-
schaŌ/klimawandel-erhoeht-sterblichkeit-in-europa-100-000-tote-zusaetzlich-im-sommer-2022-a-49651597-
e247-4b4d-ab76-41469994554f 251 Milliarden Euro im Jahr 2022: Enorme Schäden durch Naturkatastrophen 
(10.1.2023) hƩps://www.zdf.de/nachrichten/wirtschaŌ/naturkatastrophen-schaeden-bilanz-2022-100.html Ir-
reführende Grafik verharmlost Klimawandel (20.1.2023) hƩps://www.tagesschau.de/faktenfinder/mortalitaets-
faelle-durch-klimakrise-101.html  
6 Safe and just Earth system boundaries hƩps://www.nature.com/arƟcles/s41586-023-06083-8  
7 Unternehmen wünschen sich Berechenbarkeit in der KlimapoliƟk (11.11.2020) hƩps://www.handels-
blaƩ.com/poliƟk/deutschland/erderwaermung-unternehmen-wuenschen-sich-berechenbarkeit-in-der-klimapo-
liƟk/26609082.html  
8 Analysis: Which countries are historically responsible for climate change? (5.10.2021) hƩps://www.carbon-
brief.org/analysis-which-countries-are-historically-responsible-for-climate-change/  



wird auch die EU prägen, und wenn der weltgrößte Binnenmarkt die TransformaƟon angeht, werden 
andere folgen. 

Mit Ihrem Amtseid haben Sie geschworen, den Nutzen des Volkes zu mehren und Schaden von ihm 
abzuwenden. Handeln Sie biƩe entsprechend.9  

 
9 Inhaltlich verantwortlich: P. Dr. Jörg Alt SJ (Ukamazentrum der Jesuiten für die sozial-ökologische Transforma-
Ɵon, Nürnberg), Astrid Schaffert (ReferenƟn soziale KlimapoliƟk/Leiterin AG Klimaschutz, Deutscher Caritasver-
band, Freiburg), Dr. ChrisƟan Weingarten (UmweltbeauŌragter des Erzbistums Köln) 


